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Spannungsfeld zwischen Medizın und
Zu eıner Tagung der Evangelischen ademie en In Bad Herrenalb

Dıie Bestimmungen über Organverpflanzungen sollen MNECUu verwechselbaren Individuum gesprochen werden kann
gefaßt werden. Eın entsprechender Gesetzentwurt hegt steht tür Eingriffe viel mehr eıt Zzur Verfügung, ohne dafß
VO  s Zie] ISt, da{fß Toten bestimmte UOrgane inoOomMmmMen das Gewiıssen belastet werden mußte.
werden können, S1E Zur Wiederherstellung wichtiger Lieses durch drei Beispiele angedeutete Spannungsteld
Körperfunktionen beı Schwerkranken verwenden. Das zwischen Medizıin, Ethik und Rechtsprechung War (7J1e-
1STt eine Absıcht, die dem arztlichen Auftrag A Rettung genstand eıner dem Titel ‚„Das Biıld des Menschen

1ın der modernen Medizin“‘ VO 23 bıs 25 März VO  — derdes Lebens entspricht un! doch werden dadurch viele
Probleme aufgeworfen: We:ıl den unverzıichtbaren Evangelischen Akademıie Baden ın Bad Herrenalb 1I1-

Voraussetzungen der Transplantation gehört, da{ß der stalteten Tagung. Rückblickend mu{(ß DESART werden, dafß
„Organspender“‘ LOLT iSst, MUu die rage nach dem Todes- S1Ee eigentlıch mehr Fragen aufwarf, als S$1e beantwortete:
zeitpunkt einwandtreı klären se1n. Eiınem Sterbenden und das WAar nıcht schlecht, denn mıt Patentlösungen wırd
darf nıchts inNnOomMMeEN werden, aber nach einer langen INnan den hınter den theoretischen Problemen stehenden
Todeszeit sınd viele Urgane nıcht mehr gebrauchen. menschlichen Nöten nıcht gerecht.
Hıer LUL sıch nıcht Nur eıne gefährliche ähe AA FEuthana- FEınes 1St sıcher: der AÄArzt 1st derjen1ge, der OUperationen
S$1C auf, sondern hıer entstehen auch Spannungen 7zwischen ausführt. Mufß deshalb auch die Entscheidung ber e
dem arztlichen Auftrag un! den gesetzlıchen Bestimmun- ben un! Tod, Abtreibung un! Sterbehilfe, allein treiten,
Cn Dazu kommen ethısche Fragestellungen: Bedeutet tragen un verantworten ”
nıcht das Entnehmen VO  — Körperteilen, da{fß über den O:
en WwW1e über ine Sache verfügt wird? Mülfite nıcht wen1g- In eiınem breıit angelegten Überblick über den medizını-

eıne vorherıge Einwilligung vorliegen? ber W as 1STt schen, stratrechtlichen un christlich-ethischen Rahmen,
VO  - der Erlaubnis halten, wenn s1e 10© oder mehr Jahre ın dem die Entscheidungen getällt werden, WwI1eSs Professor

Hans-Dıieter Hiersche nach, da{fß VO  - Theologen un! Juri-zurückliegt, WIr doch WwIssen, da{fß sıch viele Einstel-
lungen auch ın diesem Bereich 1im Laufte der eıt andern sten keıine Hılte sel, weıl S1e NUur generelle
können Normen, aber keine Änweısungen für FEinzeltälle anbieten

können. Iso MU: der Arzt selber die Verantwortung tür
die Beendigung VO langwierigen Sterbeprozessen oder

eran  ortung nıcht auf den Arzt dele- Schwangerschaftsabbrüche übernehmen. Wıird eıne Ab-
treibung hne eıne anerkannte Indikation durchgeführtgieren? wobe]l das Votum der Beratungsstelle nıcht ausschlag-

Damıt CN verbunden sınd die Fragen, ob der ÄArzt eiınem gebend 1st wırd 1Ur der Arzt angeklagt, für Hiersche
unheilbar Kranken „Sterbehilte‘“‘ gewähren soll oder ob eıne unzumutbare Rechtsunsıicherheıit. Deshalb plädierte

eıne Lebensverlängerung jeden Preıs herbeitühren der Cheftarzt der Kaiserslauterer Frauenklinik dafür, dıe
Mu (vgl ds Heft, 259) Bekannt sınd die Fälle, bei de- Notlageindıkation, die der Grund Zu Abbruch jeder
CN Menschen jahrelang Beatmungsmaschinen aNSC- Z Schwangerschaft 1st un! damıt eıner Bankrotterklä-
schlossen sınd, W as Zur Kritik ‚seelenlosen Kranken- Fung des Sozıialstaats gleichkommt, restriktiv auszulegen.
aus  C« geführt hat Wann soll der Arzt,; der doch den besten DDenn die TAau könne mMi1t Hılte der Pıille un! anderer
Überblick hat,; eınen Kranken aufgeben, Wer kann ıhm be] Verhütungsmaßnahmen selber die Verantwortung für
der Entscheidung helfen? Warum sollte gerade in lebens- ıhren Körper übernehmen un! dürte S$1C eshalb nıcht
bedrohenden Sıtuationen das Vertrauen in die technıschen den Arzt delegieren.
Möglıchkeiten beiseıite geschoben werden?

Ebenso wichtig un umstriıtten W1E die Festlegung des 102 Unwägsamkeıten beim Patienten?
des 1st die rage nach dem Begınn des Lebens. Wer der
unbedingten Gültigkeit des Gebots „Du sollst nıcht tO- Lä(ßt sıch diese Forderung aber 1n ıhrer Absolutheıt
ten  c das auch das ungeborene Leben schützt, testhält, durchhalten, un kann S1E eıne Lösung 1ın konkreten Fällen
wırd sıch nıcht bestimmten Methoden der Schwanger- bedeuten? Hıerzu erklärte der Heidelberger Kranken-
schaftsverhütung bekennen. Wenn der Begınn des Lebens hauspfarrer Rolf Langendörfer, dafß keine menschlichen
mıt dem Verschmelzen VO  _ Fı un Samen ANZSCNOMMCEC Entscheidungen gäbe, die alle möglıchen Fakten berück-
wiırd, wirtt dıe Verwendung der Spirale, die die FEınni- sıchtigen könne. Somıt se1l jeder Entschlufß gerade hın-

des betruchteten 1es$ verhindert, ethische Probleme sichtlich der alternatıven Abtreibung oder Austragen des
auf alt 9008 allerdings ErSE den 13 Tag für das entsche1- Kındes VO Schuld begleitet, un!: 65 ame nNnu darauf A
dende Datum weıl bıs dahın och die Entwicklung VO dafß Schuld mıitgetragen un:! dem einzelnen Arzt und Pa-

t1ent die Vergebung (sottes zugesprochen werde.Zwillingen möglıch 1sSt un! also noch:'nıcht VO eınem
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Aufgrund seıner Erfahrufigen in der Intensivstation der Schöpfungsereign1s angesehen, der Tod als die das Leben

verneinende Macht Der alttestamentliche Mensch ertuhrAbteilung für Innere Medizın der Städtischen Krankenan-
stalten Karlsruhe berichtete Protessor FErich Zeh VO den das Leben 7wıischen diesen beiden Polen als Geschenk,
Schwierigkeıiten, denen das Krankenhauspersonal C- und WenNnn „„alt un lebenssatt‘“‘ Wal, konnte er auch be-

1st SO haben viele Patıenten zugleich ngst VOT un ruhigt sterben. Er hatte dann eın erftülltes Leben hınter
Vertrauen iın die modernen technischen Geräte. Ö1e halten sıch, daf sıch nıcht eıne krampfhafte Verlänge-
S$1E tür zuverlässıge Überwachungsinstrumente, die jede [ung bemüuühen mußte. Aus dem Wıssen seıne Her-
Veränderung des Gesundheitszustands schneller als jede kunft SCWANN das Vertrauen ZuUur Bewältigung des All=
Krankenschwester bemerken, un!| gleichzeılt1g sınd S$1C Lags, un in Notsıtuationen konnte e sıch seınen
eingeschüchtert durch die Technik, die anscheinend Schöpfer, dem CT Ja das Leben verdankte, wenden.
die Stelle persönlıcher Zuwendung 1st Gerade Natürlich 1St die Sıtuation VOT 2500 Jahren nıcht M11 der
In der Intensivstation werden hohe tachliche Anforde- heutigen vergleichbar, aber D fragen 1St doch, ob nıcht
TuNgen das Pflegepersonal gestellt, dafß die Getahr die biblische Tradıtion Hınweıise für eın gelıngendes Le-
ZUuUr!r Spezialisierung, die Z Betriebsblindheit führt, ben biıeten kann, das die Moderne all ıhrer Technik
besonders orofß 1St Wıe könnte dem angesichts be- nıcht ohne weıteres geben VEIMMNAS. Bezogen auf die O1-
schränkter tinanzıeller Voraus- uatıon 1mM Krankenhaus würde das bedeuten, dafßß dieun personeller
SETZUNgEN begegnet werden? Das FErkennen der Schwıiıe- Ärzte hre tachlichen Grenzen angesichts der Unverfüg-
rigkeiten bewirkt och keine Verbesserung, W1€ Zeh arkeit des Lebens erkennen: dessen gewonnen S$1e
angesıchts der Krankenhausstrukturen teststellte. 1el- und ıhre Mitarbeıiter mehr eıt Z persönlıchen Zuwen-
leicht 1St C658 alsch, den Arzten die Versäumnıisse dung zu Patıenten, Z Trösten, ZU Zuhören, Zu

1M Gesundheitswesen anzulasten. Mediziner un Patıen- Begleiten VO Sterbenden. Langendörter ermunterte auch
ten siınd beıde Kınder eıner eıt mıt estimmten enk- dazu, Krankheiıten als GelegenheıtZ Ausruhen un! da-
strukturen, auf die Protessor Klaus Wegenast (Bern) auf- miıt als Chance Z Rückblick auf die Vergangenheıt und
merksam machte: Dem Menschen 1St alles möglıch, mı1T als Begınn eınes Neuen sehen, denn „„Gott 11 uns ın
Hılte der Technik ann (Sir alle Probleme bewältigen, seıne Zukuntft begleiten“‘.
Umwelt betrachtet An als Obyjekt experimenteller Neu-
vıerde; Krankheiten werden als Betriebsunfall angesehen, Dıie einganäs gestellte rage ach der Verantwortung der
der Tod wırd verdrängt. Wer die Ärzte, die hre Arbeıt Ärzte würde VO daher ine Relativierung ertahren: Wenn
Vor diesem Hıintergrund tun, beschuldıgt, s1€e vergäßen jeder Bürger klare Vorstellungen über eın ertülltes Leben
ihre Mıtmenschlichkeıt, sollte zuerst seıne eıgene Lebens- hätte, wenn CI, sıch Noch-nıicht-Erreichten
einstellung überprüfen. orJıentieren, die Gegenwart auskosten könnte un! sıch mMı1t

dem Erreichen bestimmter Ziele zufrieden geben würde,
sıngen auch die Erwartungen die Medizın zurück. Statt

Einstellung zZzu en und Tod auf die „Herrgötter ın Wei{ß‘“ hoften, die ZW ar das phy-
korrigieren sische Leben verlängern, ıhm aber keinen Sınn geben

vermogen, könnte VO der Bıbel Vertrauen dem (jott
Es WAar gul, da{fß Tagungsleiter Protessor Jürgen Hübner gelernt werden, der die Verantwortung für die ZESAMTLE
(Heıidelberg) auch eınen Alttestamentler eingeladen hatte, Welt un! jeden einzelnen Menschen tragen ll Solange
der SOZUSagen das Kontrastbild ZuUuU!r heutigen Auffassung, dieser umtassende Aspekt unberücksichtigt bleibt, wırd
nach der der Mensch AausS$s verschiedenen Teıilen besteht, für auch das Fazıt der Tagung die rage nach den han-
die Je spezielle Fachleute zuständig sınd, zeichnete. Raıiner CM und Getfahren der modernen Medizin unbeantwortet

bleiben. Klaus-Peter (,yasseAlbertz (Heıidelberg) stellte eın dem heutigen Menschen
völlig remdes Lebensgefühl VOTI: die Geburt wiırd als eın

Zeitbericht
Rückkehr zZur Weilt des Koran
Zur politischen Re  ance des Islam ın Asiıen
Der Islam spielt se1lt längerem wieder eıne stärkere Rolle Selbstbewußfstsein verholten. Darüber hınaus hat CI sıch in
ın der Dritten Welt un! der Welt überhaupt. Dıie gewach- einıgen Staaten aber auch als polıtisch treibende Kraft PIO-
s$ene Bedeutung der ölfördernden Staaten hat ıhm als der ıliert. Im Westen 1St das erst durch dıe Jüngsten organge

1M Iran bewuft geworden. DerC angestrebte Schiuten-geistigen Grundlage dieser Länder eipem gesteigerten


